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Die Besetzung des Ruhrgebiets
Die Politik der starken Faust

Frankreichs mllttärische Borbereitungen
Papfc , 8. April .

Perti « « , »esprtcht w „ Tcho de Paris " bU cugnlbNckliche
Sofle . Er weist aus de » 1. Mai hin und darauf , daß am
12 . April die Aeparationakommlsfion die Distusfion beende »
werde , die augenblicklich im Tang « sei , dann werde Festsetzung der
KriegsschSdeu beginnen . In dieser Periode werde die Gesamt -
summ « der fiuanziellen Verpflichtungen
Deutschlands sowie die Einzelheiten über die bis jetzt von
Deutschland geleisteten Zahlung « » festgesetzt werden . Er glaub « ,

daß Deutschland » ene Vorschläge machen werde . E » « erde sich um
diu vermittlerroll « Amerika , bemühe « .

Di « sranzösisch « Regierung kSnne von England und

Amerika den stärstiea Druck erwarten . Aber zwischen dem Mini .

m » m » er Forderungen Frankreich » und dem was Deutschland in

augeublickllcheu Gemütsversassung ,u zahlen bereit sei,
Aaste et « Abgrund , den Pertiuax für unüberbrückbar hält . Ans

dtesem Trnnd « habe Ministerpräsident Briand Nar und deut »

stch ein « Politik der Aktion angekündigt . Sie besteh « nach
Pertwax » der »Mtärischen Besetzung de » Ruhrgebiete ». De «
akwn Pfändern werde man neue Pfänder hinzufügen , die
Dentschland » wirtschaftlich « Unabhängigkeit zerstören würden . Di «
Aufmerksamkeit der französische « Regierung konzentrier « stch in
diesem Augenblick auf die militärische « und wirtschaftliche « Pov -
dereitnngen , die im Cammer diese » Unternehmen fichern .

„ Petit Parisien " , offenbar au , der gleichen Qnelle inspiriert ,
meint , es sei « ranqnsehe » , datz die hauptsächlichste « Mahnahm « « ,
die Frankreich seinen Alllierie « vorschlagen werde , dieselbe « seien ,
dem » militärisch » Vorbereitungen schon beendet sind , sie würden
ia de » Besetzung de » indnst - telle , Rnhrbezirk » bestehen .

Gegen End « der Donnerstagfitzung de , Senat « sagt « Kriegs »
minister v a r t h o n , wenn da » besiegte Deutschland den Frieden
nicht stcherstelle « wolle , werde es fühlen , datz Frankreich die Macht
Hab « . Er Hab « R « gefährlich « Ehr « , wen » m nötig wäre , die Hand
z » führen , dt « Deutschland « ach dem Wort de » Miuisterpräsideute »
am Kragen fasten werd « . Aber er habe all « Aktionsmittel in de ,
Zand . Schlietzlich behauptete der Kriegsminlster an » den Berichten
des General » Rollet gehe hervor , dah Deutschland eine Politik de »
Widerstand « » nnd de » schlechte » Willen » »erfolge .

Der Streik in England
Bor der Enfschetdvng

�ie nächsten Tage werden darüber entscheiden , ob in Eng -
land « in « Riesenbewegung der Arbeiterklasse ausbrechen soll .
oder ob es möglich sein wird , Regierung und Zechenbefitzer
im letzten Augenblick zu Verhandlungen und Zuaeständnisfen
an die Bergleute zu zwingen . Unter dem Druck der Streik -
drohung des Dreibundes hat die Negierung die Anregung
zu Verhandlungen gegeben . Die Unternehmer aber haben
chren Einfluß benutzt , um die Regierung zur Aufstellung von
Bedingungen zu veranlassen , von deren Erfüllung durch
f ' e Arbeiter der Beginn der Verhandlungen abhängig sein
iollte . Dazu gehörte vor allem die Aufnahme der Pump -
arbeiten in den Gruben .

Die Bergleute haben das abgelehnt . Ei « bedienen sich
dieser scharfen Kampfesmethoden , um in der äußerst schweren
Situation sofort alle Machtmittel der Arbeiter einzusetzen .
Nur so glauben sie die Bourgeoisie zum Einlenken zwingen
zu ' onnen . Was sich in England gegenwärtig abspielt , ist
eine Machtprobe zwischen Bourgeoisie nnd Proletariat .
Unternehmertum und Regierung halten den Zeitpunkt für
gekommen , um der Arbeiterklasse einen Schlag zu versetzen .
sie zurückweisen ,u können in die Schranken , die die kapi -
talistische Ordnung ihr ziehen will . Das heißt : das Unter -
nehmertum will den Beginn des Lohnabbaues und der
Wiederkehr der Souveränität des Unternehmertums in den

Fragen des Arbeitsvertrages , die Regierung möchte der Ar -
beiterbewegung noch vor den llnterhauswahlen eine Nieder -
laae bereiten , da sie einen entscheidenden Erfolg der Arbeiter »

vartei bei den Wahlen fürchtet .
hn dieser Lage haben die Bergarbeiter , durch die Auf -

bebuna der Staatskontrolle zum Kampfe gedrängt , die

aanze bürgerliche Front mit allen Macht -
« itteln der Staatsgewalt gegen sich . Die Re -
üioriiita machte sofort gegen die Arbeiterklaffe mobil , und

wi . m baben sich auch die Arbeiter zur Anwendung der

k r ssien Kampfmittel entschloffen . Diese Position
i - nicht auf . um zu Verhandlungen zu kommen , son -

kie benutzen sie vielmehr , um günstige Zugeftändniffe für
vernl « oeii " i

erzielen .
die » tbct

fint )ct , nach der Haltung der Eisenbahner und

eri ' Lf+ntlieUct zu urteilen , auch die Zustimmung des
Transporta � e � � a s , der Führer der Eisenbahner , hat
Dreibundes . hah die Bergleute im Recht
von neueni ifmr . n bestellten Nedinannnen nfilpfinpn

darstellen , und wenn ste erstreben , die Lebenshaltung , wie sie
vor dem Kriege gewesen ist , wieder herbeizuführen . Die

Eisenbahner werden morgen mit den Transportarbeltern m

Verbindung treten , so daß außerordentlich weit ,

gehende Schritte möglich find , um den Bergarbeitern bei -

*
Diese Aeußerung des Eisendahnführers enthüllt noch ein -

mal denKernderganzenBewegung . So wird der

gegenwärtig « große Kampf von der gesamten englischen Ar -

beiterklaffe beurteilt , und daraus erklärt es sich , daß die

Bergarbeiter , die in der vordersten Linie stehen , m« t der

solidarische « Unterstützung aller Gewerkschaften rechnen
können . . - , e . «

Damit bekommt dt « Bewegung in England aber auch Be -

deutung fürdieinternationaleArbelterklasse .
Gelingt es den bürgerlichen Klaffen in England , die Lebens -

Haltung der Arbeiter auf ein dem Unternehmertum genehmes
Niveau herabzudrücken und ihre Organisationen niederzu -
werfen , dann wird das von der Bourgeoisie des Festlandes
und besonder » Deutschlands als Signal zu gleichem
Vorgehen betrachtet werden . Schon jetzt spiegelt sich die
Solidarität der deutschen Bourgeoisie mit
der englischen Kapitalistenklasse in den

Spalten der deutschen bürgerlichen Preffe deutlich genug .

Sonde » , 7. April .
De » Blättern Infolge ist ein gemeinsam * « Streik der

Gisendahner nnd der Tranoportarbeiter zur
Unterstützung der verglente höchst wahrscheinlich . Di «

Tranoportarbeiter beschlosten , eine » Presieseldzng dafür zu unter »

nehmen , »atz , wenn der Arbeitmdr - lbnad de » Befehl , « einem

gemeinsame » Streik gibt , Vorbereitungen für jede
Streik Möglichkeit getroffen « erden .

Den letzten verichten znfolge vertagte stch die vtrsammlnas
der Eisenbahnervertreter ans morgen , da die Transportarbeiter
nicht in der Lage waren , hent « abend mit den Eisenbahnern zn »
sammeazntresse » .

Die gescheiterten Berhandlangen km llnterhavse
EE . London , 8. April .

Heber da » Scheitern der Verhandlungen mit den Bergarbeitern
machte Lloyd George im Unterdause ausführliche Mittet -
lnngen . Er sagte : „ Heute morgen bade ich der Gewerkschaft der
Bergarbeiter dargelegt , dah die Wiedrranfnahm « von VerHand -
lnngen mit den Grubenbesitzern unmöglich sei , solange die Berg -
« erke vor de « Ersanse « nicht geschützt « erde « . Es muh alles
gesckehen , damit die Gruben betriebsfähig sin », wen » die Ver¬
handlungen wieder aufgenommen werden . Zu meinem Bedauern
muh ich dem Hause mitteilen , dah hierzu nicht die Zustimmung

der Gewerkschaft zu erlangen war . Man erklärte mir , dah den
Bedienungsmannschaften an den Pumpen nicht gestattet werden
könne , die Arbeit fortzusetzen , weil man dadurch aus die einzige
Waffe verzichten würde , durch die man die Regierung und d»e
Gruoenbefitzrr rasch zur Rachaiebgkeit zwingen könnte . Die Vedin -
guiigen der Regierung erscheinen den Bergarbeiter « nnan -
n e h m b a r und sie bestehen auf der Annahme von zwei Puitl -
ten , die de « eigentlichen Verhandlungen vorausgehe » mühten .
Nämlich :

llfeftsetzung allgemeiner Lohntarffe für da » gantt Land und
Schaffung eine » gemeinsame » Fonds an » den Gewinnen de »
Unternehmer .

Ich bezeichnet « diese Forderung al » ein Ultimatum an
die Regierung , die stch weigert , die Ctaatskonttolle auf »
rechtzuerhalten nnd weitere Unterstützungsgelder für die Koh -
lenbergwerke z » bezahlen . Damit ist ein weitere » Ber -
handeln unmöglich geworden . Ich hoffe unter de »
gegenwärtigen Umständen auf die Hilfe des - gröheren Teiles de »

engllschen Volkes rechnen zu können . "
Nach der Erklärung des Ministerpräsidenten sprach Hender -

son . Er sagte , daß er eine Zusammenkunft mit Frank S c o t s ch
( dem Führer der Unternehmer ) hatte und von diesem ermächtigt
worden sei , zu erklären , daß die Bergarbeiter gewillt seien ,
die Verhandlungen » hn « die vorherige Annahm « der vom Mi -

nisterpräfldenten bekauntgegebene « zwei Punkte wieder auszuneh¬
men . Dagegen seien die Bergarbeiter nicht in der Lag « , d i «
Arbeit an den Pumpen nnd Maschinen wieder

aufzunehmen , ehe die Verhandlungen wieder eröffnet war -
den seien . Auch die übrigen Redner der Arbeiter -
Partei erklärten , zu diesem Punkte kein « ander « Zusicherung
gebe « zu können .

Lord Robert Eeeil und Asqnith forderten dann die
Bergarbeiter auf , in neu « Verhandlungen einzutreten . Sir Robert
Hörne betont « den lebhaften Wunsch der Regierung , den Konflikt
zu einer friedlichen Lösung zu bringen . Er legt « den Arbeiterführern
Clynes . Henderson und Thomas nahe , ihren ganzen Einfluß bei
der Gewerkschaft dahin einzusetzen , daß der Swutz der Bergwerke
sichergestellt werde . Thomas forderte die Regierung auf ,
nicht zu vergesien . welche Verantwortlichkeit sie selbst an
dem Ausgang dieser Besprechungen trage .

Wahrend der Rackmittags - und Abendstunden ging es in den
SBandelgängen des Parlaments sehr lebhaft zu. Die A r b « i -
ter führ er erklärten , wenn nicht bis morgen Mittag die Lage
sich geändert habe , sei ein Generalstreik unoermeidlich .

®cof Karolyi in Cübslawien . Der ehemalige ungarisch « Mi -
nisterxroiident Graf K a r o l y i . der von dem Horthy - Regime
verfolgt wird und dem Italien , die Schweiz , die Tschechoslowakei
l ' - l, . anl) . ete bändet den Aufenthalt versagt haben . Hai von der
sichslawischen Regierung die Erlaubnis tichalien , sich in Zsva
( Dalmatien ) . niederzulassen .

Die internationale sozialistische
Konserenz in Amsterdam

Don Georg Ledebom

Vom 1. bis 4. April tagte in Amsterdam eine Kon »

ferenz von Vertretern der Sozialistischen Partei
Frankreichs , der Unabhängigen Arbeiter .

Partei Englands nnd der Unabhängigen So -

zia lde m o k r at is ch e n Partei Deutschlands ,
denen die Aufgabe gestellt war , die Reparations -
frage vom internationalen sozialistischen Standpunkt aus

zu überprüfen und eine gemeinsame Kundgebung der drei

Parteien vorzubereiten . Auf der Rückreise aus England , wo

ich in S o u t h p o r t die U. S . P. D. bei dem Jahreskongreß
der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands vertreten hatte .
nahm ich zusammen mit dem Genoffen D i ß m a n n als Ver -
treter unserer Partei auch an den Amsterdamer Besprechun -
gen teil .

Nach meiner Rückkehr habe ich aus der gegnerischen , insbe -
fonders der rechtssozialistischen Preffe ersehen , welch eine Fülle
von Wahrheitsw » drigketten wieder einmal in die Oeffenllich -
kett hmausgeschleudert wird zu dem Zweck , unsere Partei
und unser Verhalten auf jener Konferenz zu diskreditieren !
Das macht es notwendig , der Veröffentlichung des in Amster -
dam von uns einmütig befchloffenen Manifestes eine genaue
Darstelluiw der Vorgeschichte dieser Konferenz
und der Vorverhandlungen in Amsterdam selbst voraufzu -
schicken . Nor allem muß die im „ Vorwärts " ausgebrütete
Lüge aus der Welt geschafft werden , als ob unsere Partei , erst
angeregt durch das Vorgehen anderer Richtungen , sich in

eigensinniger Eigenbrödelei nachträglich isoliert an die Be -

ratung der Reparationsfrage herangemacht habe .
Die Anregung zu einer solchen Konferenz über die Re -

parationsfrage ging von unserer französischen Bruderpartet
au » . Auf Grund eines bereits auf der französischen Partei -
konferenz gefaßten Beschluffes machten ihre Vertreter auf der
Konferenz in Wien ( 22 . bis 27 . Februar 1S21j den
Vorschlag , eine Sonderbesprechung der der Arbeits -

gemeinfchaft angeschloffenen drei Parteien Frankreichs ,
England « und Deutschlands in nächster Zeit zu -
fammentreten zu lassen . Die Konferenz stimmte dieser An -

reguny zu . dura die folgenden in der Resolution über Im -
perialismus nno soziale Revolution enthaltenen Sätze :

„ Desgleichen nimmt sie den Vorschlag der französischen Parteien
zur Kenntnis , zum Zwecke der gründlicheren Prüfung der Frage
der Wiedergutmachuno eine gemeinsame Besprechung der drei Par -
teien Deutschlands , Englands und Frankreichs abzuhalten . Sie
bettachtet als unerläßliche Bedingung der Wiedergutmachung die
Jnternationalistvrung der Kriegsschulden und die Verpflichtung
der vom Krieg « weniger heimgesuchten oder von ihm verschont
gebliebene « Lander , ihre Hilfsquellen den verarmten oder ver -
wüsteten Ländern zum Wiederaufbau ihrer Produktiv - und
Konsumkräfte zur Verfügung zu stellen . "

Aus diesen Beschlüssen geht klar hervor , daß die drei ge »
nannten Parteien die Zustimmung der sozialistischen Arbeits -
gemeinschaft für die ganz genau umschriebene Aufgabe der
Ausarbeitung eines Planes zur Lösung der Reparations -
frage erhalten hatten . Es war ihnen auch der Gedanke der
möglichsten InterNationalisierung der Wiedergutmachung
auf den Weg gegeben . Das Weitere blieb den drei Parteien
überlassen .

Es ist aber ferner hervorzuheben , daß ein anderer Beschluß
der Arbeitsgemeinschaft den angeschloffenen Parteien ein -
schärft , sich der Anknüpfung von Beziehungen zu anderen
internationale « Organisationen sozialistischer Parteien zu
enthalten .

F 6 der Statuten lautet nämlich :
Die Beschlüsse der Arbeitsgemeinschaft sind für alle ihre Mit -

glieder verbindlich , insbesondere verpflichten sich die der Arbeits -
gemeinschaft angehörenden Parteien , einzeln keinerlei
Anschluhverhandlungen mit andern internationalen Or -
ganisationen zn führen und im übrigen ihre internationale Politik
gemeinschaftlich zu bestimmen .

Wenn demgemäß niemand von uns daran denken konnte .
bel dleser Gelegenheit die drei genannten Parteien in eine
gemeinsame Konferenz mit der sogenannten zweiten oder der
sogenannten dritten internationale hineinzulotsen , so war

doch allseitig bei diesen Vorbesprechungen betont , daß es
wünschenswert fei , zu einer Verständigung mit dem
Internationalen Eewerkschaftsbund in der

Reparationsfrage zu kommen .

Da der Sekretär dieses Bundes , der Genosse F i m m e n. in

Wien einige Tage als Zuhörer unseren Verhandlungen bei -

wohnte , nahm einer unserer Genossen Gelegenheit , mit ihm
über die Möglichkeit eines Zusammengehens der Arbeitsge -

meinschaftsparteien mit dem Gewerkschaftsbund zu sprechen .

Fimmen erklärte , daß f ü r d i e I n a n g r i f f n a h m e d e r

Reparationsfrage durch den Gewerk schafts -
bund wenig Aussicht sei . Es muß das deshalb her -

vorgehoben werden , da aus Fimmen ' s Aeußerung klar her -

vorgeht , daß nicht etwa , wie jetzt nachträglich im „ Torwarts "

behauptet wird , der Eewerkschaftsbund dl ? Initlatire zum

Eingreifen der Arbeiterbewegung in die Reparationsfrage

ergriffen hat . _ _ _ , ,
Einige Tage nach unserer Nuckkehr aus Wlsn kamen nun

die französischen Genossen N - naudel und Grumbach ,
die einen Abstecher nach Prag gemacht hatten , auf der Heim -



reise nach Berlin . In Verhandlungen mit dem Zentral -
komitee unserer Partei wurde vereinbart , daß die franzöfi -
schen Genossen al » Urheber der Konferenzidee auch die
weiteren Vorkehrungen übernehmen sollten . Es sollte der
Versuch gemacht werden , eine gemeinsame Besprechung der
drei Parteien mit dem Gewerkschaftsvunde . womöglichst in
Amsterdam , vom 1. bis Z. April herbeizuführen .

Renaudel und Grumbach hatten , wie einige unserer deut -
schen Genossen , dann auch mit den gleichfalls in Berlin an -
wesenden Vertretern des Eewerkschaftsbundes . dem Sekretär
Fimmen und dem französischen Gewerkschaftsführer
Iouhaux im Neichstag eine Aussprache . Um d' ese Zeit
hatten Fimmen und Zouhaux sich bereits mit dem Gedanken
eines Eingreifens der Gewerkschaften in die Reparation ? -
frage vettraut gemacht , erklärten sich aber außerstande , ihrer -
seits eine gemeinsame Konferenz mit den drei Parteien zu -
Zusagen . Das blieb weiteren Verhandlungen vorbehalten .

Einige Zeit darauf erhielten wir nun einen vom l8 . März
datierten Brief vom Sekretariat der französischen Partei , in
dem es heißt :

. ,D ) i < neuerliche Stellungnahme der Eewcrkschaftsorganifationen
hat naturlich die Dispositionen ein wenig modifiziert , über die
wir uns verständigt hatten . Es scheint in der Tat nicht möglich ,
s ' ue Zusammenkunft zu vereinbaren , die gleichzeitig die gewerk -
Ichufttichen und politischen Organisationen vereinigen würde .

Nichtsdestoweniger denken wir . daß ein gewisser Parallelismus
ber Aktion tden wir übrigens bereits bei unserer Unterhaltung in
Aussicht genommen hatten ) erreicht werden kann . Der Int er -
? ?J , Ena,e G e w e r ks ch a f t s b u nd hat in der Tat soeben
beschlossen , daß die an dem Problem interessierten Organisationen
sich in A m st e r d a m am 31. M ä r z zusammenfinden sollten .
Dieses Datum stimmt nahezu überein mit demjenigen des 1. . 2.
und 3. April , das wir selbst in Aussicht genommen hatten .

Wir laden Euch deshalb ein , Tuch bereit zu halten . Eure Delega -
twn nach Amsterdam zu der angegebenen Zeit zu
schicken . Unsererseits bereiten wir ein Memorandum vor , das als
Grundlage für die Diskussion dienen kann . Wir bleiben in Ve -
rührung mit unserem Allgemeinen Arbeitsbund fso
heißt die französische Eewerkschastsorganisation ) und werden ge -
meinsam mit ihm prüfen , was geschehen kann , um gleicherweise
uns in Verbindung zu setzen mit den internationalen Gewerk -
Ichaften . "

Auf diese Einladung hin beschloß das Zentralkomitee
unserer Partei , sofort drei Genossen zum 1. April nach
Amsterdam zu entsenden , und zwar die Genossen D i h m a n n,
H i l f e r d i n g und Ledebour . Hilferding hat sich aller -
dings leider nicht rechtzeitig einen Paß für Holland be -
schaffen können . Am 31 . März konnten wir unsere Kon -
ferenz gar nicht in Amsterdam zusammentreten lassen , da die
englischen Genossen ihren Parteikongreß in Southport bis
zum 29 . März einschließlich angesetzt hatten , und weder sie
noch ich von dort aus rechtzeitig für Verhandlungen am
LI . März in Amsterdam uns Hütten einfiilden können .

Am folgenden Tage waren wir sehr überrascht , im „ Vor -
wärt ? " zu lesen , daß die von Paris au » als Internationale
Gewerkschaftskonferenz angekündigte Zusammenkunst am
LI . März als eine gemeinsame Konserenz der
2. JnternationalemitdemJnternationalen
Eewerkschaftsbund ausgegeben wurde . Der Ge -
werkschaftsbund hat sich nachträglich gegen diese irreführende
Darstellung des rechtssozialistischen Blattes ausführlich ver -
wahrt . Tatsächlich waren , wie auch vom Parteivorstand
unserer englischen Genossen in Southport nachher festgestellt
wurde , gleichzeitig drei selbständige Konfe -
renzen nach Amsterdam zusammenberufen .
Dieses Zusammentreffen ist indes kein Zufall , denn durch die

Besprechungen in Berlin am ö. März waren sowohl die

LoitK ? des Gewerkschaftsbundes , wie die deutschen Rechts -
soz ' iäkisten , die der sogenannten 2. Internationale ange¬
gliedert find , vollkommen über unsere Absichten unterrichtet .
uns am 1. April mit unseren englischen und französischen
Freunden in Amsterdam zusammenzufinden . Da hatten sie
es nun für ratsam befunden , die Leiter der Gewerkschafts -
internationale sowohl , wie die der 2. Internationale , aus -

gerechnet einen Tag vor unserer Zusammenkunft selber w
Amsterdam Zusammenkünfte über dieselbe Frage zu ver -
anstalten . trotzdem sie, oder vielmehr wohl gerade weil
sie wußten , daß wir unsererseits des unmittelbar voran -
gehenden Kongresses unserer englischen Freunde wegen un¬
möglich am 31 . März bereits in Amsterdam unsere Veratun -

gen hätten beginnen können .

Es liegt mir fern , den Organifat ' . onslektern jener beiden

Gruppen einen Vorwurf daraus zu machen , daß sie nach der
bei Wettrennen üblichen Methode sich bemüht haben , uns mit

ihren konkurrierenden Veranstaltungen um eine Nasenlänge
zuvorzukommen . Sie müssen selbst wissen , was für taktische
Manöver sie im In ' . eresse ihrer Sache glauben anwenden zu
dürfen . Es ist aber doch wirklich wieder einmal ein Beweis

skrupellosester Demagogie , wenn in den Verleumdungs -
artikeln des „ Vorwärts " den Parteien der Arbeitsgemein -
schuft der Vorwurf gemacht wird , daß sie in Nacheiferung des

von der 2. Internationale gegebenen Vorbildes sich auch zur

Veranstaltung einer Konferenz in Amsterdam berangedrängt
hätten , aber , wie dann höhnend bemerkt wird , zu spät ge -
kommen seien .

Die peinlichen Eindrücke , die diese Vorgeschichte der drei

gleichzeitigen Konferenzen bei uns hinterlassen mußte , haben

uns , Franzosen , Engländer und Deutsche , nicht abgesialten ,
sofort nach unserer Ankunft in Amsterdam im Interesse der

Sache , um die es ssch handelt , Schritte zu einer Verständigung
mit . der Gewerkschaftsinternationale zu tun . Nach lang -
wierigcn Vorverhandlungen wurde dann auch eine Be -

sprechung zwischen uns und dem Bureau der Eewerkschafis -
internationale in deren Geschäftsräumen zustande gebracht .
Die Verhandlungen wurden damit eingeleitet , daß der Eng -
länder T h o m a s , der den Vorsitz führte , uns erklärte , feine

Organisation könne nicht allein mit uns verhandeln , �fie sei
aber bereit , als Vermittler zwischen uns und der 2. Inter -
nationale eine gemeinsame Besprechung der drei Organisa -
tionsgruvpen zu veranstalten . Ich erwiderte ihm , daß er
von einer ganz falschen Voraussetzung ausae . he , wenn er

meine , es könne sich hier um eine Zusammenkunft zwischen
uns und der 2. Internationale handeln ' wir ieien nur nach
Amsterdam gekommen , um zu der Rerarationsfrage Stellung
zu nehmen , wobei uns die Mitwirkung der Gewerkickiafts -

internationale durchaus willkommen sein würde . Mit der
2. Internationale zu verhandeln , dazu seien wir weder von
der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Par -
teien beauftragt , noch würde unserer Auffassung nach die

Sache dadurch gefördert , sondern nur neue Verwirrung ge -

stiftet werden . In gleichem Sinne sprachen sich andere Ge -

nossen aus . Da wir also auf die gemeinschaftliche Beratung
mit der 2. Internationale uns nicht einlassen konnten , die

Gewerkschaftler aber nicht mit uns allein verhandeln wollten ,
mußte die Besprechung schließlich abgebrochen werden . Es
wurde aber wenigstens auf die von I o u h a u x unterstützte
Anregung D i ß m a n n s hin der Austausch der beider -

seitigen Beschlüsse zwischen uns und den Gewerkschaftlern
vereinbart . Das Manifest , das wir nach viertägiger Arbeit

einmütig beschlossen haben , wird am S. April in den drei

Ländern veröffentlicht werden . Di « internationale Arbeiter -

schaft wird sich dann selbst ein Urteil darüber bilden können ,
ob wir unserem Auftrage gerecht geworden find .

Ein neuer Vorstoß gegen Grotz - Berlin
Je mehr es gelingt , die Schwierigkeiten des neuen Berlin zu

überwinden , desto schärfer wird die Gegnerschaft jener

Kresse , die dadurch in ihren materiellen Interessen

sich geschädigt glauden . Von den westlichen Vororten , die nun

endlich zu den großen Lasten des Wirsschaftsbezirls Berlin heran¬

gezogen werden sollen , dem sie ihre Blüte verdanken , geht eine

Bewegung aus , die eine Veränderung des Gesetzes über die Ein -

heitsgemeinde bezweckt . Die deutschnationalen Abge -
ordneten im Landtage haben sich zum Träger dieser Bestrebungen
gemächt und folgenden Antrag eingereicht :

„ Der Preußische Landtag wolle beschließen , die Ctaatsregle -
rung zu beauftragen , dem Landtage unverzüglich einen Gesetz -
entwurf vorzulegen , durch den den unhaltbaren Zu -
ständen in der neuen Stadtgemeinde Berlin abgeholfen und
den in den Verwaltungsbezirken vereinigten Gemeinden eine

wirkliche Selbständigkeit durch Beschränkung
der Zentralgewalt gegeben wird und hierbei auch
zu prüfen , inwieweit der räumlich « Umfang der neuen

Stadtgemeinde Berlin zu beschränken ist . "

Bei de » Beratungen im Landtag « werden die Antragsteller zu
beweisen haben , wo „ unhaltbar « Zustände " in der neuen
Stadtgemeinde bestehen . Wirklich « Mißstände find « ämllch bis -

her gerade durch die sozialistischen Patteien g « g « « de »

Widerstand der Deutschnationalen beseitigt worden ,

deren Schmerz wir nachempfinden können , daß ihnen dadurch be -

liebte ? Agitationsmaterial entgangen ist . Daß das neue Berlin

nicht imstande sein würde , die jahrzehntelang begangenen Fehle »

und Mißstände mit einem Schlage zu beseitigen , dürfte jederman «

einleuchtend sein .

In Wahrheit handelt es sich auch nicht um die Beseitigung von

Mißständen , sondern darum , daß die reichen Bewohner der west -

lichen Vororte sich weiterhin , wie das jahrzehntelang der Fall

gewesen ist , besonders von den Steuerlasten drücken

wollen . Deshalb ihr Schrei nach „Selbständigkeit " und JBf

schränkung der Zentralgewalt " .

Regierungsbildung in Mecklenburg
Aus Mecklenburg wird uns geschrieben :

Am 7. April ist der neugewählte Landtag für Mecklenburg -

Schwerin zu seiner ersten Tagung zusammengetreten . Damit ist
die Neubesetzung der Regierung in greifbare Nähe ge -
rückt . Der Wahlausfall vom 13. März zeitigte eine kleine bürger »

liche Mehrheit , bestehend aus Deutschnationalen . Deutsche Volks -

partei . Wirtschaftlicher Vereinigung und Dorfbündlcrn . Hinzu

kommen noch drei Vertreter der Deutschen demokratische » Partei ,

so daß olle bürgerlichen Patteien zusammen 36 Abgeordnete

zählen . Dem stehen 2« Abgeordnete de : Rechtssozialisten und 2

Kommunisten gegenüber . Da die Demotraten ihren alten Stand -

punkt vertreten , einer Minderheitsregierung , nur aus Demokraten

und Nechtssozialisten bestehend , nicht beitreten zu können , so

ergeben sich zwei Möglichkeiten zur Regierungsbildung , einmal

eine rein bürgerliche Regierung einschließlich der Demolratcn und

zum zweiten , Bildung einer Koalition aus Rechts -

sozialisten , Demokraten und Deutsche Volkspartei . Die drei Kom¬

munisten scheiden auf Gnind ihrer bekannten Haltung überhaupt

in dieser Frage aus . Somit stehen , wie in Preußen , auch in Meck -

lenburg die Nechtssozialisten vor der Frage eines Zu¬

sammengehen » mit der Deutschen Volkspartei .

Gleich nach Bekanntwerden des Wahlresultates wurde in de »

örtlichen Organisationen der mecklenburgischen Rechtssozialiste »

diese Frage lebhaft diskutiett . Die Ortsgruppen Rostock . Wis -

mar und Waren lehnten grundsätzlich ein Zusammen -

gehen mit der Volkspartei ab . Schwerin , unter Führung vo »

M o l t m a n n , sprach sich für die Koalition unter Einschlug der

Stinnes - Partei aus . Auf der rethtssozialistischen Landes »

konserenz , die am 8. April in Schwerin stattsand , und in der t *

zu heftigen Auseinandersetzungen kam . wurde ei »

Antrag der Bezirksleitung mit großer Mehrheit angenommen , der

besagt , die sozialdemokratische Fraktion soll sich an der Regterungs -

bildung beteiligen unter Zugrundelegung der bekannten Bedin -

gungen : Sicherung der Republik . Demokratisierung der Verwal -

tung , Durchführung der Trennung vo » Kirch « und Staat , Durch -

führung der Einheitsschule u. a.

Diese Forderungen find ihrer ganzen Natur » ach » ur a « die

Adresse der Deutschen Volkspartei gerichtet . Es ist bis jetzt nicht

bekannt , ob die Deutsch « Volkspartei auch diese » Anerbiete « so

spröde zurückgewiesen hat wie in Preußen . Den mecklenburgifche »

Rechtssozialisten um Stelling und Moltmann wäre da »

zumindest peinlich , denn ihnen ist das Zusammengehen mit der

Deutschen Volkspartei immer noch lieber , als der Verzicht aus de «

Regierungssessel .
•

Am gestrigen Donnerstag hat die erst « Sitzung de » « « » ge »
wähltenLandtage » stattgesunden . Zunächst führt « die Abg .

Gräfin Bernstorff als Alterspräsident den Vorfitz . Von den 67

Abgeordneten waren 66 zugegen . Die Wahl des Präsidenten
ergab die Wiederwahl des Abg . Köhler ( Soz . ) mit 64 Stim -

men . Drei Zettel waren unbeschrieben . Zu stellvertretenden Prä -

sidenten wurden gewählt die Abgg . Burchhardt tDtschnat . f
und E r y t h r o p e l ( D. Vp. ) . Die nächste Sitzung findet heute

nachmittag statt mit der Tagesordnung : Kommisstons wählen und

Wahl de » Ministerpräsidenten .

Allgemeiner Arb�Ü rkongreß l » Petersburg . Räch MeTdimge »

aus Moskau hat die Sowjetregierung beschlossen , nach Peters -

bürg einen allgemeinen Arbeiterkongreß einzuberufen . Es wird

mit dem Kongreß bezweckt , all « Arbeiter zu oereinigen , auch di »

keiner Partei angehören .

Das dichtende Proletariat
OtaiM Talent mfe Clftnart t « Pmletartat ftafl . i «welle »

dl , »«dicht «, Briese . die dt * md die ästete
Welt " s-ft «tt jeder P- » erhält , wie welle » »»» b««ia »e».
«ieige » , » veröffentliche » — »ich, da » Glatte , »tcht de » durch
Xenix ») gemilderte » Dtlettaittl »»», , sonder » Etilck«, i » denen
etwa » MI , - »- » f - bald lein ander «, �schrieben Hot. DI« «er -
saffer find fast anofchliefillch «tnsach « fconbordeiter . znm Teil
«rbell »! », «. die dt « «naiuile DUfte mm Dichten und Zeichnen
nerwende « haben . « Ii b«, Innen mit dem folgenden »«dicht , eine
cm hnmoriftilche DialetSBallad ».

Bankrott Fürchtegott
von Ignaz Dreczko ( Hausdiener )

Lankrott Fürchtegott
macht zu Haus « Kriech
All « Möbel find kapott .

_ _

und in der Kneipe Siech «ff Siech

„Prost Mllem ! — Ick hast «ich jewollt .
Aber ick laß mir »ich vakohl ' nl
Hat der Deiwel die Kuh jeholt .
de » « lanna det Kalb »och noch h « * .

Bankrott Fürchtegott
war «in Mann von „ Ehr " ,
haßt « grimmig jeden Spott ,
und Knochen hat er wie ' n Bär .

Brnder , Schwester . Weib und Kind
schlug er krumm und lahm ,
wenn nicht gleich gelchwino
Polizei zu otls « kam .

Einen Schutzmann schlug er tot .
der allein sich wagte in sein Haus .
Bankrott Fllrchtegolt
macht sich janisch draus .

Mit Müh « und mit Rot
aber kam die Sache raus ,
und Bankrott Fürchtegott
kam ins Irrenhaus .

Denn Psychologen sagten : Physisches Echeni «

hätt schuld an allen Sachen .
Zuviel Knochen , und zu wenig Plie —

da is nijcht zu machen .

Und Bankrott Fürchtegott
in seinem Irrenhaus ,
schlug sosorl drei Wärter tot
und rückt ' bei Rächt » ud Nebel « ieder

Drei », viermal gelang ihm das .
Dann war die Sache aus .
Bankrott biß zuletzt ins Gras
und starb im Irrenhaus .

Woyzeck
Im Deutschen Theater

Pier Dichter liebt das deutsche Proletariat in erster Linie :

Schiller , Heine , Herwegh , Fveiltgrath . Georg Büchner ist nicht
darunter . Warum ? Es hat seine Gründe . Aber was gehen uns

länger diese Gründe an ? Büchner ist das größte Genie unter den

revolutionären Dichtern Deutschlands . Er glüht von Menschen -
liebe und Gerechtigkeit wie Schiller . Von der Kraft , Menschen

zu bilden und Szenen zu formen wie Goethe . Er haßt die Schin -
der des Menschentums wie der Dichter der „ Kabale und Liebe " .
Er läßt sie reden , fingen , weinen , sterben wie Eretchen im Ur »

faust . Er ist der junge Schiller und der jung « Goethe in einer

Person und außerdem der deutsche Dichter , der Shakespeare am

nächsten steht .
Büchner sst : ein deutscher Fall . Er gehött zu den Stürmern ,

DrS « gern . jung Gestorbenen , zu den Lenz und Kleist , di « litten ,

bloß weil sie lebten . Er ist auch ein undeutscher Fall : Kompro »

mißloser Revolutionär , den es zur Tat drängie , der ungeduldig
auf den Massenausstand wartete . Wegen seiner Flugschrist „ Der

Hessische Landbote " , datiert Darmstadt Juli 1834 , mußte er fliehen .

( Wir drucken sie demnächst in der „ Freien Well " wieder ab . )
Seinen Haß gegen Menschenunterdrücker , Bildungshochmut und

Standesdünkel schrieb er sich zwei Jahr - darauf in den Szenen
des „ Woyzeck " vom Herzen . In derselben Zeit schrieb er da »

holdeste deutsch « Lustspiel „ Leon « und Lena " , trieb Medizin ,

Naturwissenschaft , Philosophie . Ein Jahr später starb er an

Typhus in Zürich , 24 Jahre alt .
Franz Woyzeck ist der allervcrachtetste unter den Menschen .

Beim Militär gab es «ine Stufenleiter vom General bis ganz
hinunter zum Musketier . Woyzeck ist noch weniger : Gr ist da »

Pferd und Musketier . Der Prophet Jesaia schildert wie ver »

achtet und geplagt derMessias , der Knecht Gottes sein wird : „ Ich

hielt meinen Rücken dar denen , die mich schlugen , und mein «

Wangen denen , die mich rauften " . Woyzeck ist noch weniger . Aus

Armut verkauft er sich lebend der Medizin . Sein Dokior behandelt

th » nicht einmal wie «in Versuchskaninchen , nein , wie ein

chemisch » Präparat . Er läßt ihn Erbsen essen , um den Haar -

ausfall zu beobachten , eine fixe Idee pflegen , um seine Entwick -

lung zum Irrsinn zu studieren . Wehe ihm . wenn er den Urin

nicht halten kann . Ratü ' licher Drang ? Die Ausred « gilt nicht .

„ Der Mensch ist frei, " brüllt ihn sein Peiniger au . Woyzeck sreil

Eine ungeheure Satyr « . Büchner hat so nebenbei mit einem Satz
« inen grauenhaften deusschen Typ getrosie «, den Philosophen der

„ inneren " Freiheit , den die äußere nicht schert . Im Kriege lernten

wir ja von den deutschen Professoren , daß di « deutsche Freiheit

ein besonderes Gewächs sei , und daß wir die „westliche Demo »

kratie " nicht vertragen würden .

Woyzeck , verachtet und getreten von allen , hat nur eins auf der

Welt : die Marie und sein Kind . Aber wir wird ein hüksches
Weib so inem Proleten lassen ? Der Tambourmajor nimmt sie
und prahlt vor Woyzeck : „ Ein Busen und Schenkell Und alles

fest ! Die Augen wie glühende Kohlenl " Woyzeck hat nicht die

Kraft , ihn niederzuschlagen . Er kaust ein Messer und ersticht die

Marie . Beim abwaschen des Blutes fällt er in den Teich.
Das Erschütternde am Woyzeck ist , daß er kein zweibeinige »

Tier ist , daß sich keine Gedanken über sein Dulden macht , sondern
ein geduckter Sklave mit einem göttlichen Herzen . Er spricht die

schönsten Sätze dieser begnadeten Dichtung . Sein Hauptmann hält

ihn deswegen für einen Narren , sein Besitzer , der Arzt , für irre .
Sein Hellsein ist so stark , daß er weiß , warum er Sklave ist :
„ Wenn ich ein Herr war und hätt einen Hut und eine Uhr und
ein Augenglas , und könnt vornehm reden , ich wollt schon tugend »
hast sein . " Büchner aber weiß , warum es für Woyzeck keine Be »

freiung gibt . Büchner wußte — vor neunzig Jahren , IS Jahr «
vor dem Kommunistischen Manifest ! — , mit dem Schazssiun seine »
Genies , „ baß nur das notwendige Bedürfnis der großen Masse »
Veränderungen herbeiführen kann , daß alles Bewegen und

Schreiten des Einzelnen vergebliches Torenwerl ist . " Seine Dich »

tung ist daher ohne Tendenz und Rhetorik . Ein tragisches Volks »
lied von einem Menschen mit einem göttlichen . Herzen , der dcp

Dllerverachtetste war .

Reinhardt hat die kurzen , huschenden , hingewühlten Szenen k »
der neuen Form gespiell , die Profestor Witkowski voriges Iihr
aus Büchners vergilbten Zettelchen herausgelesen hat . Eine Szene
ist gewonnen , einiges ursprünglicher geworden . Das Problem de »

schnellen Szenenwechsel » , 25 mal in zwei Stunden , hat Reinhardt
endgültig bewältigt . Auch das kleinste Theater ohne Drehbühne
kann seine technisch « Einrichtung übernehmen . Die Bühne ist
rechts und links dunkel , vor einem Türausschnitt , der manchmal
eckig , manchmal zackig ist , wird «ine Kulisse , wenn es nötig ist .
ein Versatzstück ( Tisch , Wiege , Bank ) gestellt . Eine Hauswand :
Straße . Zwei Fenster . Ein Zimmer . Zwei Bäume : der Wald .
Kein Volkstheater wird sich seiner Pflicht gegen Büchner ferner
entziehen können . Freilich ist K l o e p f « r als Woyzeck unüber »
trefflich . Wie er zusammenzuckt vor jedem , wie er zurücktaumelt
und mit den Füße » stramm steht , wie er immer zu Boden blickt
und soviel schönes und tiescs im Aug « verbirgt , wie er in die

Brust der Marie hineinsticht , noch einmal , noch einmal , als ob
es wild « Küsse wären , da » ist erstrangig . Auguste Püukösstz



Die Nachwehen des Abenteuers
Zn Ungarn ist nach d « m Schauern des habsbiugischcr

Staatsstreichs Katzenjammerstimmung eingetreten . Verschieden
Rcgicrungsmitglieder , die sich zu weit mit der Cache eingelasiciHaben , find nun lompromitttert . In der Natirmalnertammlumerklärte Graf T e l e k i , er müsi « dem Reichsverweser Vorschläg >über die Saßt der Regierung machen und bat um die Vertagungdes Hauses bis der Reichsverweser einen Entschlug gefaßt habe .Dieser Vorschlag des Ministerpräsidenten wurde von der National -
Versammlung angenommen .

Die Regierungskrise ist hauptsächlich entstanden durch den
Widerstand der Partei der kleinen Landwirte gegen die Begünsti -
gung des Staatsstreichs . Besonders die Veröffentlichung der
Proklamation des Exkaiser » mit einer Einleitung des
Ministerpräsidenten hat die Gegnerschaft dieser Partei gegen den
Ministerpräsidenten und den Außenminister Dr . G r a tz gesteigert .Die Vertreter der kleinen Landwirte in der Regierung , der Acker -
bauminifter S z a b o und der Iustizminister T e m c s a n y i habenbereits ihren Rücktritt angemeldet . Auch der AußenministerDr . G r a tz hat seine Demission gegeben und erklärt , daßsein Entschluß unabänderlich sei .

Die Proklamation Karls ist in jenem schwülstigen , anmaßenden
Ton gehalten , wie er den Vertretern des persönlichen Regiments
eigen ist . Er unterläßt es nicht , „sein geliebtes Volk " daraus hin -
zuwc ' scn . daß er zu gelegener Zeit wiederkommen werde .
«? s ist zu hofsen , daß ihm diese Aussicht gründlich verdoeben wird .
Immer lauter erhebt sich in der ungarischen Bevölkerung der
RujnachderrepublikanischenCtaatsversassung .
Die Sozialdemokratie ebenso wie die republikan ' schen Organisa -tioncn des Bürgertums treten mit großer En . schiedenheit dafür«sn , daß die Frage der Staatsform durch Volksabstim »mung entschieden werde . Diese Forderung des Ungar schenVolkes hat Anspruch darauf , auch vom Auslande aus unterstützt.' ,u werden . Ein reaktionäres Ungarn wird , gleichgültig ob anseiner Spitze der Diktator Horthy , der König Karl oder irgendeinanderer Autokrat steht , immer eine Gefahr für die DemokratieEuropa » bilden .

Friedrich Adler über die politische Lage
Wie die Wiener . Arbeiterzeitung " meldet , erstattet « Fried «rich Adler in der Mittwoch - Sitzung de « Wiener Kreis »

arbriterrates Bericht über die politische Lage . Dir Hal -tung der Exekutive des Kreisarbeiterrates während der Bor «
gang « der letzten Woche Hab « sich als richtig erwiesen . Da »Abenteuer de » Habsburger » bestätig « die alt « Lehr « , daß «er »fehlte Offensiven de « Segner stärken . Das Abenteuer habe die
Brbeiterklasie in ein « viel günstigere Situation gesetzt , als vor
zehn Tagen . Umgekehrt erzeuge die Offensiv « der
Kommunisten in Mitteldeutschland « in «
Schwächung der Ardeiterklass « . Da » bedeute nicht ,
» aß Offensiven überhaupt - usgeschlosien seien , aber man müsi »
die Bedingungen ihre » Velingen » prvsen .

Im Laufe der letzt »« Jahre habe e » keinen Augenblick geg « .
den . « o die Sozialdemokraten der Rrgiernng » «
koalitio « ferne » gestanden hätten al » jetzt . Der
Kretsarbelterrat nahm « inen Antrag Adlers an , wonach die
Tätigkeit der Exekutive gelegentlich des Abenteuers Karls ge -
dilligt wurde . Ein kommunistischer Antrag , wonach die Ar «
Ketter in große » und mittleren Betriede « bewaffnet und zu Selbst -ichntzverdLnde » organisiert » erden jolle «, wurde abgelehnt .

drei verschiedenen Organisationen vertreten : die Kommunistische
Partei Großbritanniens mit <500 Mitgliedern , die Kommunistische
' lrbeitcrpatei , sowie eine drille Kommunistische Partei mit je
. ' ,00 Mitgliedern . Unter Einschluß von lokalen kommunistischen
- ruppen , die keiner der drei angeführten Organisationen ange -
irten . wird die Eesam mitgliederzahl der neuen Kommunistischen
urtel auf rund 7000 beziffert .
Wie „ Vie ouvriüre " hervorhebt , fanden Diskussionen über poli -

tische Auffassungen in Leeds überhaupt nicht statt . Die taktischen
Abwrrhunge ' l , welche die bisherige Scheidung bedingt h ' tten ,
sind nicht erörtert und also auch nicht beseitigt worden . Di « Folge
ist . daß sich in der Vereinigten Partei heute die verschiedensten
Elemente zusammenfinden : Parlamentarier und Antiparlamen -
tarier , Syndikalisten und Anarchisten .

Von der Spaltung der „ Unabhängigen Arbeiterpartei " erwar -
tcten die Kommunisten einen Zuzug von mindestens zehntausend
Mitgliedern . Dieser Zuzug ist jedoch ausgeblieben . Die von der
den schen kommunistischen Presse oerkündeten „ Siege " von Leeds
und Southport sind also alles andere als geeignet , große Aus »
blicke für die kommunistische Bewegung in Englano zu eröffnen .

Die Kommunistische Bewegung
in England

Auf dem kllrzNch abgehaltenen Kongreß der „ Unabhängigen
Arbeiterpartei Englands " find bekanntlich die Exstremisten nach
Ablehnung de » Beschlusses an Moskau vom Kongreß abgezogen
und haben damit ihren Austritt au » der Partei bekundet . Wie
festgestellt wurde , dürften den Extremisten im ganzen etwa 1000
Mitglieder Gefolgschaft leisten und nun wahrfcheinlich mit
den am 29. und 80 . Januar in Leed » vereinigten Kommunisten
zusammenstoßen .

Ueber diesen Kongreß hat die kommunistisch , „ Vi « ouvriöre "
kürzlich einige interessant « Ausführungen gemacht , denen wir fol <gende » entnehmen . Im ganzen waren dort 170 Delegiert « von

und Dieterl « , da » Paar , da » ihn betrog , war schauspielerischgut . aber unrichtig . Bekommt auch Reinhardt nicht mehr die
Kräfte , die er braucht ? Wer kann wie er plötzlich zum Beispielau , der Ebert , «in , Meisterleistung herausholen . Wundervollwar da » Drängende , die fränkisch « süddeutsche Musik , der roman -tisch « Ton der Aufführung . Das Hinüberziehen der Szenen find «ich allerdings stillos , und unverständlich , daß Reinhardt nicht ge -
wagt hat , auch die letzt « Szene zu spielen . Woyzecks Leiche in der
Anatomie . Reinhardt gibt seiner Art entsprechend das Drama
romantisch — malerisch . Ich wünschte es innerlich geladen , heftig ,
grausam , haßerweckend , wie es in einer Szene im Auditorium
gewesen ist . Seinen letzten Ausdruck kann das Werk nur in einem
proletarischen Theater unter Martin oder Jeßner erhalten . Erstim Proletariat wird e » ein revolutionäres Echo finden . Und dann
wird Büchner stehen , wohin er gehört , neben Schiller , Heine ,Herwegh , Freiligrath , vielleicht über ihnen .

Felix Stössinger

Eine alttürkisch « Kommunistenbewegung . Ueber einen sonder -baren kommunistischen Aufstand im altosmanischen Reiche handelt ," ach der „Frankfurter Ztg . " , ausführlich eine im soeben er -jchienmn 11. Band der Zeitschrift „ Der Islam " enhaltene Ab -Handlung von F. Babtnger . Danach trat im Sommer IHK inKleinasien ein gewisser Scheich Bedr Ed « din aus Simav inKleinafien , unterstützt von seinem sanatischen Jünger Bürklüdsche ,auf und hatte im Nu «ine gewaltige Meng « Volkes sowohl in derGegend von Smyrna wie aus thrakischem Boden , im Balkan , umsich geschart . Er predigte ein « sonderbare Lehre , von der die os -manischen Berichte wenig , um so mehr aber der byzantinisch «Historiker Duka » erzählen . Alle « Gut sollte gemeinsam sein ,ausgenommen die Frauen . Hau « und Hof , Vieh , Land , Geld , allessollte gemeiusame , Eigentum de , Volkes sein . Scheich BedrEd - din , der au « einem hochangesehenen Geschlecht stammte undseinen Stammbaum aus die Seldschuken zurückführte , war einerder größten Gelehrten seiner Zeit , der ein « Zeitlang das Amt einesHeeresrichter » ausgeübt und sich dabei das größte Ber .trauen gerade des gewöhnlichen Voltes erworben hatte . Deshalbwar der Zulauf ganz ungeheuer und drohte sogar allmählich demBestand des osmanischen Reiche , gefährlich zu werden . Der Sultanentbot ein gewaltiges Heer wider die Aufwiegler , das aber fastganz aufgerieben wurde . Erst einer neuen , stärkeren Truppen -macht gelang es . den Ausstand in Kleinafien niederzuwerfen undden Empörer Bedr Ed - din , der von den Seinen schließlich verratenund ausgeliefert wurde , der „ Strafe " zuzuführen . Er wurde aufdem Marktplatz zu Ceres ( im heutigen Griechenland ) ausgehängt( 1416) . Diese ganze Bewegung war indessen , wie in der ge -nannten Abhandlung nachgewiesen wird , keineswegs ohne Zu »fammenhang und Nachwirkung . Denn die jchii tisch « Herr -

Ungerechte Bestrafung Erwerbsloser
Keine Arbeitslosenunterstützung für die Arbeiter im

Leunawerk

Wie dem „ Berliner Tageblatt " aus Halle o. S. gemeldet wird ,
haben der Ne i ch s w o h lf a hrt s m i n ist er und der Reichs -
arbritsminister im Einocrnehmen mit der Reichsregie -
rung dem Magistrat von Naumburg gedrahtet , daß Erwerbs «
losenuntrrstützungcn für die bisher beim Leuna -
werk oder bei den dort tätigen Baufirmen
beschäftigten Arbeiter nicht zulässig sind .

AZir vermuten , daß diese Nachricht aus einem Irrtum
beruht . Woher will das Reichsarbeitsministerium das Recht
nehmen , die Arbeiter der Leunawerke und der in Frage
kommenden Baufirmen , die durch die teilweife Zerstörung
der Betriebe und die Unbrauchbarmachung der Betricbsein -
richtungen beschäftigungslos geworden find , ohne
selbst an dem Zerstörungswerk beteiligt gewesen zu sein , die
Erwerbslosenunterstützung zu entziehen ? Wenn derartige
Matznahmen Praxis werden , dann würden in Zukunft bei
jedem Sabotageakt eines einzelnen konfusen Individuums
zahlreiche Arbeiter durch Entziehung der
Erwerbslosenunter st Ltzung für die Hand -
lung eines Unverantwortlichen bestraft
werden . Die soziale Fürsorge würde sich dann verwan -
deln in ein Mittel der S t r a f j u st i z.

Ist der Reichsarbeitsminister der Meinung , daß das ihrem
ursprünglichen Zweck entspräche ?

> Durchschnittspreis einer Werkszigarre mit einer 1 M. an , so
sind bei dieser Verteilung ans jeden Mann etwa 273 000 Zi -
garren entfallen . Wieviel Möbelwagen dazu gehören , ein der -
artiges Quantum fortzuschaffen, entzieht sich unserer Kenntnis .
Charakteristisch ist nur , daß ein sogenanntes Weltblatt , das voli «

tisch ernst genommen werden will , einen derartigen Widersinn
seinen Lesern vorzusetzen wagt .

Dr . Simon » bei einem Ausflug auf ttaNenischrm Boden ststiert .
Der deutsche Minister des Aeuhern , Dr . Simons , der sich bekannt »
lich in Luzern aufhält , hatte ein kleines Abenteuer . Der Mi »

nister kam mit seiner Familie während eines Automobilausslugep
auf italienischem Boden und wurde nach Vontestresa begleitet , wo
er sich nur schwer ausweisen konnte . Um Mitternach erst kehrte er

i in die Schweiz zurück .
Die Radikal - Sozialisten gegen die Rapolronfeier . Die sozia »

listisch - radikale Föderation der Seine hat in Anbetracht des Um »
standcs , daß die Regierung beabsichtigt , offiziell an der Jahr »
hundortfeicr für Napoleon teilzunehmen , eine Resolution ange -

'
nommen , in der gegen den Charakter protestiert wird , der einer
Kundgebung gegeben wird , die nach der Ansicht der Radikalen
eine Verleugnung der demokratischen Idee be -
deute und nur den Zweck habe , die Massen an den Gedanken der
Diktatur zu gewöhnen . — Die französischen Radikal - Soziakisten
find «ine bürgerlich - demokratische Partei .

Wenn die Deutschen zahlen wollen . „ Matin " veröffentlicht fol -
genden Notschrei eines Abonnenten : „ Ein Deutscher ist mir seit
1914 Geld schuldig . Dieser Deutsche , einzig in seiner Art . will
seineEchuldbezahlen , er darf es aber nicht direkt tun . weil
es eine Vorkriegsschuld ist . und weil die Friedensverträge eine
Reihe von Formalitäten dafür vorgesehen haben . Ich habe mich
also an die französische Regierung gewandt , aber die will nicht »
tun . weil ich in England wohne . Ich habe mich also an die eng -
lische Regierung gewandt . Aber die will nichts tun . weil ich Fran -
zosc bin . Es ist also nichts zu machen . Wenn die Deutschen sich
weigern zu bezahlen , so kann mau versuchen , sie mit Gewalt zu
zwingen , was übrigens nicht immer glückt . Aber wenn si «
zahlen wollen , dann gibt es keinen Auswe g. "

Münchhausen erzählt
Di « Berichterstatter die die bürgerliche Presse . in das mittel -

deutsche Aufstandsgebiet entsandt hatte , haben Münchhausen den
Rang abgelaufen und die Phantasie de : Kriegsberichterstailer
noch derart übertofsen , daß Ludendorff und fein Oberst Ni -
k o l a i erbost fein werden , dag sie sich derartige wertvolle Kräfte
nicht während des Krieges dienstbar gemacht hatten . Wir wollen
aus den vielen Beispielen nur ein « herausgreifen , um daran zu
zeigen , wie leichtfertig die bürgerliche Presse ihren Beruf
ausübt , wie gering sie die Urteil straft der Leser «inschätzt .

In der Morgenausgabe vom 89. März berichtet « das „ Ber -liner Tageblatt� über die „Zustände auf dem Leunawerk nachder Entsetzung " . Es wurde erzählt , daß 1800 Rotgardisten jein -schließlich Frauen verhaftet und 1100 Maschinengewehre erbeutet
worden seien Es kommt demnach auf anderthalb Mann ein Ma -
schinengewehr — bei Gott , keine schlechte Bewaffnung . NachLeuten , die nicht mit den Augen eines Münchhausen sehen und
nicht mit den Ohren eines Münchhausens hören , sind allerdingsnicht einmal ein Dutzend Maschinengewehre ermittelt worden .und die 1800 „Rotgardisten " , die man gefangengenommen habenwollte , waren in der Hauptsache Notstanosarbeiter , die
überdies in den Barackenlagern des Werke , ihren festen Wohnsitzhatten .

s ch a f t der Sefewi » in Perfien , die sich 1302 des perfischen Throne »
bemächtigt », hatte fast genau die gleichen kommunistischen Be -
strebungen . Der Schah Ismail , der den Thron der sogenannten
Sefewis begründet hatte , predigte genau die gleichen sozialistischen
Gedanken : freiwillig « Armut , einfaches Leben , Teilung der Güter
usw . Das Sonderbarste nun ist , daß gewisse bisher unerklärte
kletnafiatische Sekten , wie die Kysylbaschen und
Tachtadschis , wie jener Aussatz zeigt , nichts weiter find als
Ueberreste jener gewaltigen kommunistischen -sozialistischen
Bewegung , die im 15. und 10. Jahrhundert ganzPersien und
K l e i n a s l e n erfaßt hatte . Sultan Seltm erst ging mit eiserner
Strenge gegen diese staatsgefährlich « Neuerung vor und ließ rück -
sichtslos alle erreichbaren Anhänger umbringen ( 1514 ) . Nur spür -liche Ueberreste , die Babtnger u. a. auch in Bulgarien nachweist .
haben sich auf die Gegenwart herübergerettet , als kümmerlicheVertreter einer sonderbaren , nun fast ein Halbjahrtausend zurück -
liegenden sozialistischen Bewegung in Vorderasten .

Zusammenschluß von Kilnftlerverbänden . Die GenossenschaftDeutscher Tonsetzer . der Reichswirtschaftsverband der bildenden
Künstler und der Schutzverband Deutscher Schriftsteller haben sich
zu einer ständigen Arbeitsaemeinschast zusammengeschlossen . Ihrenächsten Aufgaben sind : die Reichskulturabqabe , die zeitgemäß «
Umgestaltung des Urheber - und Verlagsrechtes und die sach -gemäße Vertretung der geistig Schaffenden im öffentlichen Leben .

Tages - Notizcn
veksuft - l ! »»»«» de» u. s . P. D. 6 I < 6 ) t ( n t « t 9 I tz I i 1 1. 17. A»rN .8 Uhr, Schutaula l>e, L- Isi - a- Epmuasiuins , Paukftr . 1S-1S. 2. Äomimtmmjlt »abend unter Leitung von Navellincifter PH. Heid . Mitolrkend « :

Künstler der S- chlchul , für Musil . Kart, » sür 2. 50 Marl find ad l«. « prUbei den FunNiatiäre » und bei « Sen- Ise » Krall . Utrechter Str . 21, erhSlilich .
rypag - cPhIa . S Vartrag » , dende »an ill « l » nd » r Weinban « :

„ P - eth » » « » » Leben und sein » Wert »- . Sonntag , 18. klpril . Pi - ntag . 18.
und 25. April , Hula dl » L«tlnii -E»«i >ast »ii >». Marlannenplatz 27. einsang 7ib
Uhr. Mitwirkende : Henriette GatUteb sDevische , Opernhaus ) , Paula
Weinbau », Benno Spott <T«lang ) . Kurl Schubert lKlauier ) , Alsred Wittenberg( Violine ) »nb ein Streichquartett . Karten für all , 8 Übend « (inll . Pragram »und »arberabe ) 825 Mark , für 1 Übend 5. 5« Mari , an der »dendtafi «.

Srahe BaliMpte Berit ». Sonntag I » Walhalla - Zheate » . Partier » » »S « , l l l a" »an TiaifinI mit S. gleischer ( Deutscht » Opernhao «) , K. Patient ,SB. »an Schwind . H. Stack ( Staatseper ) , V. Ziegler ( Staataaper ) in den Haupt -rollen . Mufikalilch « Leitung Her ». Stange , Spielleitung Her ». Vachmann . An-fang 2' i Uhr. — Di , Veianstaitungen der Erahe » Voltsoper werbe » wir fortanEanntag i » vähnenlpielpla » oerölsentltchan .
De » 2. v»r »itt »g«l «»- eet de» Steat - apee findet Sanntag . de» 17. »pril ,11 Uhr, im Ibrahen Schanipielhaul « anter Leitung »an Dr. Stiede « fiatt .Programm : Peath » » « » : 5. Leaaaren - Ouoertür «, W » t « r : Sarve » the-

Ouvertüre , Richard Straufi : Dan Juan . Brahmn : 1. SqmpbaoleO- Mall . Parvertaul »er Sintrlttstarlen zu 1 —AI M. ab hente an den Kailen de»
Opcrnhauie », Krähen Echäuspielhaule !», de» Invalid « »dant », tei Bot » ».und Wertheim .

Aus dt , höchsten Prell « haben dl » Veraastalter aerzlchiet , «» kämmt »der VN»nach daraus an, dah dt « Zahl de« billige « Plitz » »»«mahet wird .

Die KomMuuisten iu der Gemeinde

Wenn die Kommunisten in der Gemeinde sich betätigen , so
zeigen sie sich in ihrer ganzen Hilflosigkeit und oft auch in ihrer
vollendeten Dummheit . Stark find sie lediglich in der Fabrikation
von Anträgen , aber näher ansehen darf man sie nicht . Handelt
es sich um solche , die einen berechtigten Kern haben , so sabotiere »
diese kommunalpolibischen Analphabeten ihr « eigenen Anträge .
indem sie dieselben im Plenum der Versammlung stellen , obwohl
sie Gelegenheit haben , in den Deputationen , in denen st - Ber -
treter haben , die Fragen viel früher zur Verhandlung und auch
zu einer gewissen Erledigung zu bringen . Leid « muß festgestellt
werden , daß in vielen Sitzungen chie Kommunisten nicht anwesend
sind , daß sie aber hinterdrein dag große Wort führen .

Von Interesse ist das Verhalten der Kommunisten bei der BN -
dung der Bezirksämter . Weil sie „prinzipiell " nur eigene Leute
wählen , höchstens noch einen Unabhängigen , eventuell auch noch
einen Rechtssozialisten ins Bezirksamt schicken wollen , haben sie
beispielsweise herbeigeführt , daß da » Bezirksamt Tiergarten in
die Hände der reaktionären Partsien geraten ist . I » Reinicken -
darf waren die Kommunisten einsichtiger . Um zu einem in de «
Mehrheit sozialistisch zusammengesetzten Bezirksamt zu kommen .
wählten die Sozialisten zum Bürgermeister einen linksgerichteten
Bürgerlichen . Das taten auch die kommunistischen Mitglieder de «

Bezirksversammlung . Damit hatten sie aber « inen „ Prinzipien -
oerrat " begangen , und sie wurden dafür gerüffelt und die fünf
kommunistischen Mitglieder aufgefordert , Ihr « Mandate ntederzu »
legen . Das lehnten sie ab und blieben auch bei ihrem Entschluß ,
nachdem die Reichszentrale die Niederlegung der Mandate veru
langte . Jetzt haben die Betroffenen ihren Asstritt au « der kam »
munistifchen Partei erklärt , weil sie »ingesehen haben , daß mi »
dieser Art kommunistischer Kommunalpolitik in der Praxis nicht »
anzufangen ist . Darob werden sie von der „ Roten Fahne " al »
Renegaten beschimpft . Wir wissen , daß auch an anderen Orten
die Dinge denselben Weg gehen , und daß überall die Einsicht
über die Unsinnigkeit kommunistischer Kommunalpolitik steigt .
Di « auf diese Weise Ausgeschlossenen haben sich als Hospitanten
der U. C. P. - Fraktion angeschlossen , mit der sie gut zusammen
arbeiten .

S . Bundestag des Arbeiter - Samariterbuudes
Der Arbeitersamartterbnnd hielt in de « Tagen vom 26. 5 ! »

28. März in Braunschweig seinen 5. Bundestag ab . Es nahmen
an ihm teil 44 Delegierte aus den 10 Kreisen , in welchen sich der
Bund über da » ganz « Deutsch « Reich verteilt . Für den Rat der
Etadt Braunschweig nahm an der Tagung Stadtrat Pinnow teil .
Di « Verhandlungen leitete Neu - Küln . Nach den üblichen ge -
schäftlichen Erledigungen erstattete am zweiten Verhandlungstag
der Bundesoorsitzende Stein - Charlottenburg den Geschäftsbericht .
Aus diesem war zu entnehmen , daß der Bund sich in der letzten
Zeit gut entwickelt hat . Zählte er 1920 nur 80 Kolonnen mit
4500 Mitgliedern , so zählt er jetzt 195 Kolonnen mit über 14 000
Mitgliedern . Di « Erhöhung der Mitgliederzahlen sei der «mst -
gen Tätigkeit der Genossen in den Kolonnen und den Kreisen zu
danken . Der Bundesvorsitzende gab im Geschäftsbericht noch An »
regnngen , wie der Bund weiter zu entwickeln sei . Dem Geschäfts -
berichte folgte der Kassenbericht des Bnndeskassierero Ernst Voß -
Verlin . Er berichtete , daß der Bund über geordnet « Kassenver -
Hältnisse und gute Warenbestände verfügt . Im Anschluß daran
gab der Obmann der Revisoren , Delloiuth - Berlin , den Revistons -
bericht . Cr beantragte Entlastung des Gesamtvorstandes . Ihm
folgte Richter - Dresden , welcher als Obmann des Bundesausschusse »
über dessen Tätigkeit berichtete .

An die Berichte schloß sich eine eingehende Aussprach « , an der
sich zahlreich « Delegiert « beteiligten . Dem gesamten Bundesvor -
stand wurde einstimmig Entlastung erteilt .

lleber den Ausbau des Bunde « zu einer Wohlfahrtsorganisatio »
sprachen am dritten Lerbandlungstaae Dr . Brnsderg - Berlin und
Plöper - Elberfeld . Die Referate riefen eine längere Diskussion
hervor . Es wurde hierzu und zur Frage der Partelstreitiakeiten
bei vier Enthaltungen «in « Entschließung angenommen , die besagt :
„ Der A. - S. - B. bekennt sich al » die Organisation , die sich der
Bolkswohlfahrt im allgemeinen und dem Samariterwesen insbe -
sondere widmen will . Diese Ziele find nur auf einer neutralen
Basis erreichbar . Die gegenwärtiaen Partelstreitiakeiten können
in keiner Weife für unser « Ziele nutzlich sein . E , liegt in keinem
Falle im Interesse der Arbeiterschaft , wenn die politische Ausein -
anderfetzung über die Richtungsfragen in die mehr gesellschaft -
lichen Organisationen hineingetragen und die Anseinanbev -
setzung ins Ertreme aetrieben wird . Der Bundestag fordert
deshalb auf . all - Beschlüsse , die sich auf die Zugehörigkeit , »
irgendeiner Partei beziehen , für jetzt und in Zukunft für unwlrk »
sam zu erklären , und w- iterhin strengste Nenttalitat zu üben ,
Kolonnen , die sich auf eine bestimmte Partcirichtung festlegen ,
scheiden aus dem Bunde aus . " �Ueber den Ausbau der inneren Organisation und ubn du

Bundeszeitung berichtete «undesvorsitiender Stein , der hierzu
verschiedene Dorsch läge begründet « . Beschlossen wurde , daß ein
neues Lehrbuch von Dr . Kertzsch mar - Dresden so schnell als möglich
herausgegeben werden soll . . �

Dann nahm der D- rband - tag »ach einer längeren Beratung
eine Reih « Statutenänderungen vor . Bei der Wahl de » Bor »
stände » wurde Steln - Charlottenkmrg al » angestellter Bundeooor .
fitzender und Voß - Berlin als Bundeskassie » « gewählt .



N « s einer FalschmSnzerwerkstatt
Am 11. Februar hat das Neichsbankdirektorium von einer Nach -

ahmung der neuesten 50 - Mar ! - Noten mit dem Ausgabedatum
vom 23. Juli 1320 gewarnt . Der Reichsbank - Falschgeldabteilung
gelang es vor einiger Zeit , den Hersteller dieser Fälschung in der
Person des Zeichners Kurt Gallena zu ermitteln . Dieser
hatte gemeinsam mit dem Berliner Schankwirt Adolf Klär aus
der Fehrbelliner Strahe S0 in einem Sommerhäuschen

' ' em Fischerdorf Hetdebrink auf der Insel Wollin
e,nc �alschmunzerwerkstatt eingerichtet . Hier stellten beide zu -
itua ) ii �- Mark - Darlehnskassenicüeine unb dann dip orüttcn r>ft5�0- Mark -Darlehnstassenscyeine und dann die griinen 50-
Mark - /toten her . Die Scheine waren aber so vlumv ausaefübrt .

Zeugniszwangsverfahren gegen einen

Gewerkschaftsbeamten
Wohl fast die gesamte Oeffentlichkeit ist darüber einig , dah die

Anwendung des Zeugniszwangsverfahrens gegen
. . . . . .. . . . .. ' alt

Redakteur «

dringend beseitigt werden mug . weil der Redakteur z. V. ebenso
wie der Arzt sein Berufsgeheimnis wahren mu' g. Leider ist in

der Zeit der politischen Umwälzung

Klär fest , während
bringen konnte .

In seiner Sommerioahnnng
Eallena nunmehr eine neue Falschmünzerwerkstatt « in und be -

a, die damals von der Reichsbank gerade neu her «Jann . die damals von der Reichsbank gerade neu herausgegebenen
Sv - Mark - Roten vom 23. 7. 1320 nachzumachen . Auch die >e Fäl -
schungrn fielen so schlecht aus , datz die Kriminalpolizei den Falsch -
munzern wieder auf die Spur kam . Beim Zusammentreffen mit
Leuten , die für (s

� � '

Beamten überras «
den konnten , gell . . . „ . .

___________ _ _ _ _ _
_ _ _. . .

Falschgeldabteilung nun in Oranienburg nach ihm Ermittelungen
anstellte , flüchtete er in der Nacht mit seinem gesamten Falsch -
münzermaterial nach Berlin . Hier wurde er schon einen Tag
später in der Wohnung seiner Geliebten entdeckt , wo er sich
gleichfalls eine Fälscherwerkstatt eingerichtet hatte . Als die
Kriminalbeamten zu seiner Verhaftunq schreiten wollten , zog'
Gallena blitzschnell einen Revolver und schotz stch eine Kugel durch
den Kopf . Er war sofort tot . Seine Geliebte versuchte , sich
ebenfalls m erschießen , konnte aber rechtzeitig daran gehindert
werden .

nichts zur Reform des

Zeugniszwangsverfahrens aetan ' worden . Es ist aber bezeichnend

für den Geist , der gegenwartig in unserer Rechtspflege herrscht ,

daß das Zeugnrszwangsverfahren jetzt auch gegen
Gewerkschaftsbeamte angewendet werden soll , um fie

zu zwingen , die ihnen von den Mitgliedern anvertrauten Vor -

gänge preiszugeben . Ein solches Zeugniszwangsverfahren ist

gegenwärtig gegen einen Beamten des Bundes der technischen

Angestellten und Beamten angewendet worden . Die genannte

Organisation hatte eine Denkschrift versaßt , in denen die

Neuorganisation des Dermessirngswesens gefordert wurde . Die

hatten zur Folge , daß ihnen nicht
' andern daß die an der Erhal -

inlerefsierten Kreise nachforsch -
ren , welche Beamten etwaiges Material für diese Denkschrift gc -

Der Verdacht richtete sich in der Hauptsache gegenliefert hätten . . _ _ _ _ _ _,J I . , .. . . . . . „
einen Beamten der Landesaufnahme . Es wurde deshalb gegen
ihn ein Disziplinarverfahren eingeleitet und ein Ge -

werkschaftsbeamter des Bundes der technischen Angestell -
ten und Beamten als Zeuge geladen . Selbstverständlich
verweigerte der Beamte jedes Zeugnis mit der Begründung , daß
eine Aussage über die Herkunft der Unterlagen einen Vertrauens -

bruch der Organisation gegenüber ihren Mitgliedern bedeuten

Die Formulare für Steuerveranlagungen werden zugesandt und
sind nicht beim Finanzamt abzuholen , wie wir vor einigen
Tagen irrtümlich mitteilten .

Drei neue Schuldezernate . Der Berliner Magistrat hat der
Stadtverordnetenversammlung «ine dringliche Vorlage über die
Schaffung von drei neuen Dezernaten in der städtischen Schulvcr -
waltung zur Genehmigung unterbreitet . Es handelt stch um je
ein Dezernat für die Volksschulen , die höheren Schulen und die
Fach - und Fortbildungsschulen . Als Gehalt werden 18 200 bis
23 000 Mark für jeden Posten gefordert . Begründet wird die
Notwendigkeit dieser neuen Dezernat « mit dem umfassenden Ans -
gabenkreis des Obevstadtfchulrats Paulsen , der al » Magistratsmit - i
glied nicht nur an den kommunalpolitischen Fragen der Stadt mit
zuarbeiten , sondern als Fachdezernent die gesamten Schulung «
legenheiten zu vertreten hätte und mit Arbeit überhäuft sei .

bruch der Organllat,on gegenüber ,yren wciigneoern oeocuien
würde . Der Verweigerung der Zeugenaussage folgte sofort die

Bestrafung des Zeugen mit 300 M. Geldstrafe oder
30 Tagen Haft , sowie die Verurteilung zur Tragung derBe�rafung des

verursachten Kosten .
Gegen dieses Vorgehen ist selbstverständlich sofort Beschwerde

eingelegt worden . Aber auch in der Oeffentlichkeit muß mit
allem Nachdruck gegen ein derartiges Vorgehen Protest eingelegt
werden , das von einer vollkommenen Deriennung der Aufgaben
eines Gewerkschaftsbeamten zeugt .

Vom internationalen Glasarbeiterkongretz
Langsam werden die durch den Krieg zerrisienen Fäden , die die

Arbeiter der verschiedenen Länder verbanden , wieder geknüpft .

Pädagogische Sprechstunde für Schwerhörige . Der Leiter der
Charlottenburger städtischen Echwerhörigenschule hält Mittwochs
und Sonnabends von IL — 1 Uhr ( mit Ausnahm « der Ferien ) in
der Schwerhörigenschule , Spreestr . 22, eine pädagogische Sprech -
stunde ab , in welcher den Angehörigen von schwerhörigen , er -
täubten und taubstummen Kindern unentgeltlich Rat und Aus «
kunft erteilt wird .

S. Berwaltmigstezirt fFriedeichshai, ) . Zn der am letzten
Freitag stattgefundenen Bezirksversammlung fand als 1. Punkt
der Tagesordnung die Einführung de » gewühlten Bürgermeisters
Mielitz durch den Bürgermeister Ritter statt . Alsdann führte
Bürgermeister Mielitz den «benfall » bestätigten Bürgermeister .
Stellvertreter Brückner in sein Amt «in . Dem Oberprästdenten
hat es gefallen , von den in der Vezirlsv >. >lsammlung am 18. Fe -
ttgar gewählten 13 Bezirksamtsmitgliedern nur zwei m bestäti¬

gen . so daß also für die uichtbeftStigiten Bezirksamtsmitglieder eine

Neuwahl nötig wird . Gegen die Gültigkeit der Wahl der »nbesol -
Veten Mitglieder ist s. Z. ein Protest von den Deutschnationalen
eingebracht worden , der noch der Erledigung harrt . Der Gmnd

für die Nichtbestätiaung der besoldeten Bezirksamtsmitglieder soll
vornehmlich der sein , «ltz das juristische Element bei der Be -

setzung de » Bezirksamtes nicht beriuksichiigl worden ist . Um z »
dieser Erkenntnis zu kommen , hat der Oberpräsident ganz ? sechs

ebraucht . Wir sehen in diesem Vorgang « ein deutliches

eintreten
inführung der neukommen zu lassen .

lBe
_ _ _ _ _ _ _W> . eng « _ | W
sitzenden . Herrn Ladenvorff , wurde Stadtverordneter Kleina «

Die internationalen Tagungen verschiedener Verbände mehren sich
und heute können wir berichten von einem in A m st e r d a m statt -
gefundenen internationalen Kongreß der Glas -
a r b e i t e r . der am 30. März seinen Anfang nahm . Der Vor -

sitzende der holländischen Elasarbeiter - Organifation , Genosse
B a a r t , eröffnete den Kongreß mit dem Hinweis , daß „die
Unternehmer der Glasindustrie sich seit langem vereinigt haben
und ohne Rückficht auf nationale Gegensätze ihr « internationalen

Organisationen errichtet , um Arbeiter und Konsumenten aus -
beuten zu können " . Deshalb , so führte er aus , „ müssen auch wir

unsere internationalen Organisationen aufbauen , um uns gegen
diese Ausbeutung zu wehren " . .

Es find folgende Organisation « « vertreten : England . Frank «a .
Hozntfc unb Deutschland

Es find solgendr Organisation « « »ertreten :

reich . Tschechoslowatei , Oesterreich . Ho . and « nd . , „ . ,- - - - -- - - - - -� - Konisationen , die 135 000 Mrt -mit insgesamt neun Orgl
«Msss Zi l der Delegierien betrug 24. Aus

g ' "
rs

_ _ _. _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ „ g . . -
Wir begrüßen diese internationalen Tagungen als ein beginnen -

g Ii « der vertreten . Di «

verschiedenen Ländern lagen
auch mitgeteilt wurde , dag «
war . die Delegierten zur Tagun

gierten v

grüßungsschreiben vor , i « denen
es aus politischen Gründe « unmö ,

nach Annach Amsterdam zu entsenden .

des Zeichen der Zeit , daß letzten Endes die politische Einficht der

Arbeiterichast in die wirtschaftlichen Notwendigkeiten allen Ratio -
naliomus der Kriegszeit überwinden wird . Enger und fester denn

je müssen die internationalen Verbindungen hergestellt werden ,
um zukünftig jeder Belastungsprobe widerstehe «
zu können .

ezirksverordneten statt , darunter die unserer Genossin
Stadtverordneten Wengels . A « Stelle des ausgeschiedenen 2. Vor -

Metallarbeiter gegen Kommunisten
Aus Hage « wird « « » berichtet :

In einer gut besuchten stattgefundene « Funktionärsitzung der
Kollegen des Deutschen Metallarbeit er - Verban
am 2. 4. 21 im Kaisersaal in Ha a gen i. W. wurde die äugen -

scheu Metallarbester - Verbande »
sersaal in H a a g en i. W. wurde die c

blickliche Lage innerhalb der Arbeiterbewegung besprochen .
Bevollmächtigte Kollege Sänger schilderte die vergangen « und

er

gewählt . Aus dem Bericht des Iber
Ritter gab , sei hervorgehoben , daß
Jugendamtes , wenn Frage « , die de « 5.

Ausschusses , den Gen .

zu den Sitzungen des
Verwaltungsbezirk be -

tre�en� auf der Tagesordnung stehen , « in Mitglied der Bezirks -
Versammlung zugezogen werden soll . Die Berfammlung beschloß .
da die Genossin Demning d,eser Deputation als Stadtverord -
net « angehört , es bei dieser Vertretung des Bezirksamtes vor -

läufig , » belassen . Die Wohnungsbeschwerdekomm - iffion ist von
7 auf 10 Mitgueder erhöht worden Von unserer Fraktion wurde

Gen . Eoerz dafür bestimmt . Die Räume für das Bezirksamt
werden Mitte April soweit fertiggestellt sein , daß die beiden

Zimmer für die Bürgermeister m» d das Hauptbureau bezogen
werden tonne « .

Borau sfichtNche » Wetter für verN « und Umgebung am Sonn¬

abend . Zeitweise aufklarend , jedoch kühl überwiegend bewölkt

und etwas neblig , mit geringen Niederschlagen und mäßrgen

nordöstlichen Winden . _

jetzt bestehende Situation , verurteilte das Treiben aller Draht -
zieher der Streikbewegung , die , trotzdem sie wußten , daß ohne die
Gewerlschasten und die Gesamtarbeiterschaft zeder von irgend -
welcher Seite in Szene gesetzte Generalstreik als Mißerfolg enden
muß . dennoch solchen ausriefen » nd damit über groß « Teile der
Arbeitettchaft namenlose » Unglück brachten , daß ohne weiteres
vermeidbar war . wenn zuvor alle in Frage kommenden Organi -
sationen der Arbeiterschaft gefragt worden wären . Als Nieder -
schlag der Versammlung wurde folgend « Entschließung angenom -
men , die wir zweifeNos als einen Erfolg zur Klärung innerhalb
unserer Reihen buchen können .

Die am 2. 4. 21 im Kaisersaal stattgefunden « vertrauen « »
üiünnerfitzung verurtrilt auf das rntfchirdenste den von den
Uuioniste « , Syndikalisten und der Leitung der B. K.
P . D. i « Szene gesetzten Generalstreik . I « Bund « mit
Spitzeln und Provokateuren hat man groß « Teile der
revolutionären Arbeiterschaft in «ine traurige Lag « gebracht
und der Arbeiterbewegung unermeßlichen Schaden zu -
gefügt . Di « Vertrauensleute verpflichten stch, mit aller Kraft

das Los der irr : geketteten Opfer zu erleichtern . Ferner protestie¬
ren die Bertraurnsleute energisch gegen die in Ausficht genomme »

neu Ausnahmegerichte und erwarte » , dag der Allgemeine Deutsche

«ewertschastsbünd alle Mitte ! in Bewegung setzt , um die Errzch -

tung von Ausnahmegerichten zu » erhindern .

DeutschnationaleHandlungsgehilfen für die Orgesch
Die Münchener Kundgebungen der Hakenkreuzjünglinge ge�e «

( . _ __ s. _ _ /n;

_ _ _ _ _
t;dir Äuttöstingder Einwohnerwehren sind dem Deutsch na tlo »

nalen Handlungsgchilsenverband ganz aus dem

Herzen gejprochsn . Er behauptet zwar zmmer , parte , polU, ! � neu «

tral zu sein , aber schon das bekannte Verhalten seiner �uhv

r e r beim K a p p - P u t s ch dürste genügen , um seine reaktionäre .

gegen die deutsche Republik gerichtete Gefinnung zu kennzeichnen .

Nach Kapp ist jetzt Kahr der rechte Mann des DHV .

Bei allen Demonstrationen bilden die Munchener DHV . - M' t - ,
»lieder die Statisten . So hatten sich am Sonntag , den

18. März , einige Hundert von ihnen zusammengefunden , um reckt

kräftig zu rufen : „ Die bayerische Einwohnerwehr lagt sich nicht

entwaffnen ! " Nachdem sie ihrem kriegerischen Herzen genug Lirch

gemacht hatten , zogen sie mit den übrigen Demonztrationste,l .

nehmern vor die Wohnung des Ministerpräsidenten Kahr . Hier

folgte ein Hoch dem anderen . Schließlich ergriff der Prokurist

K n e i l vom DHV . das Wort . Er dankte dem allverehrten Mi »

nisterprästdenten , der so mannhaft den �yenschen « tandpunkt

verträte , und rief ihm zum Schluß zu : „ Landgraf , bleibe har . . �
Es kommt auch nicht darauf an . einmal mit den stets be,chiinp ?«

ten Kommunisten zusammenzugehen , wenn es gilt , aufs neue die

Völker in den Krieg zu Hetzen . Auch hierfür bieten andere Mun -

chener Vorgänge genügend Anhalt .
So gibt der DHV . immer neue Beweis « seiner „ parteipolitischen

N e u t r a l i t ä t ". Die Behauptung des ZdA . . daß der DHV . zu

den Rechtsbolschewisten . zu den Putschisten gehöre und daß er d,e

Interessen der Angestellten zugunsten seiner national, -

stischen Gesinnung oerrät . bestätigt stch täglich auzs neue . Jede «
denkende Angestellte muß diesem Verband den Rücken kehren uni

Mitglied einer Organisation werden , die mit allen zu Gebote

stehenden Mitteln für das Wohl ihrer Mitglieder sorgt . Eine

Gewähr dafür bietet nur der den freien Gewerkschaften angeschlos «

jene Zentralverbaick der Angestellten .

Arbeitervertreter

In Nr . SS des „ Korrespondent " , Organ des Buchdruckeroerban »

des , weist ein Einsender darauf hin , daß zur gleichen Zeit , in der

der ungünstige Schiedsspruch für das B ' » ruckge «
werbe gefällt wurde , der Berliner Schlichtuiigsa . u- chuß « inen

Spruch fällte , der die Löhn « der Bäcker von 205 M. auf 325 M.

pro Woche erhöhte . Dieser Vorgang wird durch eine längere
Redaktionsnotiz zu erllären gesucht . Dabei erfährt man die inter «

essante Tatsache , daß die dem « chlichtungsausschuß des Reichs «

arbeitsministeriums angehörendeu „ Aroeitervertreter " in der Be »

urteilung der Tenerungsocrhiiltnisfe seit November mit de « Ar -

beitzeber « einer Meinung waren . Diese Andeutung ist zwar etwas

zu erfahren , von welcher Organisation diese Sorte „ Arbeiterv - rn
treter " entsandt wurden .

he 102/4 , wird uns geschrieben : Der Reichsarbeitsimnlster�hat .
nachdem bereits ver Tarifvertrag für den Berliner Bück -
Handel vom 21. Mai 1320 für allgemein verbindlichnanoe , » cm ana , iTOu für augemein veroinvtil ?
erklär , wurde , auch den am 15. Oktober 1320 durch S ch i e d s »
sprach des Schlichtungsausfchusses Groß - Berlin getätigten Nach -
nag zu diesem Vertrage für allgemein verbindlich erklärt . Alle
Arbeitgeber , die nicht dem Arbeitgeberverband der Deut »
scheu Buchhändler angehören , sind nunmehr verpflichtet .
die tarifmäßigen Gehälter rückwirkend vom 1. Dezember

.. 7
~

. ig . daß
sich diejenigen Angestellten , die bisher eine tarifliche Entlohnung
1320 ab ihren Angestellten zu zahlen , und es wä « notwendig , daß

nicht erfahren haben , sich umgehend mit ihrer O r g a -

« isation in Verbindung setzen , « mso auch endlich
z « ihrem Recht z « gelangen .

Aus den Orgkmisattonen
Freitag , 8. April

1«. IN» IS. Die Urdeltsstätte «agi h- ei « «b- iir 7� Uhr w der «llfirt�
B- chumer Sir . Sa, l. Stock. Zimmer ,08 .

RetiliSeofcief ' ttieit . Die - Genolle » werde » «rluiht , m der hexte aboeh 8 Uhr I »
der Nu! » der S. GemeiodeiHuIe eixierirfene Verlammliieq »«» seit ?» de, »Sri «
tichen . Gegcn die weltliche Schule " zu besuchen.

Sonnabend , 3. April
u . « i

irier »

P. - pehre ». Nach ». 5 Uhr groMonMuxg . �r- ih »it " - «>dN»ch »r .
NelxiSenders - Wesi. Abend , 7 Uhr i « vostoh - x» Uxteehaltxxepwtind .

Erscheinen aller tütuogex erwartet hie V»lr »hallstom »isfiox .

Sonntag , 10. April

u »

Distein Soxxdxx - VpieoeNand . ISotm. 10 Uhr In he » ftontnMcTOc «.
IS. IS. Distrikloronserenz . Alle Ortsar

und Äixderschutztonimisfto�
dau , Kiostersir . 1J. 15,' jMshiltsfonjeteiij . Alle

Paxto ». grauenarbeit »
»ei Bater , Miihlenftr . 12.

tnpptn müffex vertreten� ?
10 Ilbr wichtige Sitzung

greiexNgiise »Zemeind«.
Herr » St . M. Briet
pagenari « an , „Die

Vereinskalender

Sonntag , 10. April
«eind «. Bor «. 11 Uhr I « Rathaxs , Nbxiaftrade . Bortrag de»
et JMe SIelluxa xnferer Xlallller jxr Religion . batnuxixxu
i« Kngcnotten " ( TOtxetbeet ) . Gifte willkommen .

verantwortlich für die Redaktion : Emil R a b » l d , Berlin . Brran »«»rtNch
für den Inseratenteil : Ludwig Nomerixer , garlshorft . — Berlags »
zenalsexschasl Freiheit " e. G. «. S. 6. . Berlin . — Druck der Berliner Di ackeret

G. xt. t . H. . Berlin C Z. Breite Str . 8»9.

Farben
und Lacke iür dra PrixatbedRrl
ttreickiertig . haltbar and ocbncll -
troehoeud . Kaitanioxo Anleitung xnd
Aaokaaft d. kxihdxxckl », , Pxrtcxxl Im

OrMten Fortoen - Oeeehvft des Ostens

Ernst Schöbet
Leek * und ölferijen - ü- obrlk

Boxhagener Str . 109
an dar Nl

Tot, AI " . « Z«

lledarbarnlmstrafla
GaOifaet 8 - L

rjwwwwiwjiimmmB
I � enes %

Aus erster Hand
„ . Katzbachatr . 25 .

Kurl. 21 d. an Jedxrmooa ! Faidbottat 70. —, SUhbsxtr . „Onlpiu - " B).
Unlort b. 90 cm brt . 122 —, drxitlg . Auflagen rox 70, — bia 400, —
Kinder - ond groß « Motallbattat . ru Engroaprtwcx .

ab Engroalador W. Ralnasfce , SW.
rf . 214, xo Jr

{ Preiswert u . gut kaufen Sie

,
SV- T- " : Stoffe

im Tuchhaus M. E . Freitag !
Bariin , Molkanmark » 14/15 . Talaph . : Zentrum 3Q80 |

1 Homespuns und SchlOpler , dl «
| Anzug - und Koatüroaioffx von 3 « , — ein 200 , — id .

Hirrxiit nehmr ich dir grgrn
Hrrrx Wifchhr auxarsprochrnrn
Srfchuldigungcn lurlldi . Frau
«er »» Prrong . Ebrrxstr . « .

JW ! ■t . J . ' J

. . . . . .

' . l .

SpxMMame txe Oertag * . Kleine Anzeigen

KBB

i Vakxxtoxlftsmort 1u — lab ** exrierr «Oact Im «tff ,JH > QDh. avtta .
eexSaanxnrfaichr : ltr »rrf <kriHoa >ar « I jrbe « Ktrltrrr 20 ort Im Xt ( t 1 —■SNtr.

» • • eeee • • • • » e » eeee # » eoeee
UU eeeeef »»e

r Verkäufe
» litlMWM mm

1

stellt sofort rix

SMMuM . ö
( « du «rttOertrfh . )

N,S » P
MMlMl

mit dem

Bf « « AtttM - BaMiiis

MMBMBtziaMNHtMMMNB
statt 4 . 00 yHtxrk

nur

2 . 30 Mk
•IltllM. tMUllM*!' 1«****

Dach haadlaan

„ Freiheit "
Breite Straße 8 - 0
unb in alle « Alltale «

VettfteCc , Ausziedlisch ,
Reisekorb , <Aa»krone »erkaufe
dilllg Bölk . Bärwaldstr . 47.

Täglich Drrkoxs oon hod».äglich Vrrkoxs von hoch«
rkcpnntrx «NHÜgra, tatawans ,
Smoking « uxb Frack, anlügen
oon 150 M. on, Schlüosrtn ,
Raglano (. srondilligea Preisen .
Ittinr Lombardwarr .

Si » » e rlbtich . Stittw
wxgrn , Kastmwagrx »nd alle
Sorten Ersatzräder . Ähtbct «
wagm. Puppexwagcx . Weidlich ,
»TXBnmftr . 9« sHumboldt 874) .

eirtk « »ich bim « ,
gen »! Iachrttaxzügi , C>: ta «
wxgs , Ulster trUx ans Seidr ,
srührr dio 1200. —, jetzt <00. -
dio 500. —, Eovereoat - Pale »
lot «, blaue cktxmmgamanzüge ;
srrner Damenkoftlime , Damen -
mäntel enorm bilflg . wegrx
Sorsonrnbr 60 «rojtnl tjrr .
adnesrtzt . «rtuifüchst , Nobel -
silchsr, Blaufüchse , Weihfiichsr ,
Silberfüchse . Ärinc Lombard -
toarrn . Leihhax , ZllonN -
platz 58»

Daxa , Brichendergrr Str . 7,

�kanf: rlfias
' �

Staaa » a « » » » g » abl Xinif
fächse »*• —, «o�gchse 75 . -
Mnr » a», «laakxsüchjr , Zodri .
süchsr sowie »llr anbrrrx PrU «
arten , Prljnulnirl , «llr » »x be«
dextrxb herabqesetzlr », soo »-
billigen Svmmerpeeise » I Kein «
Lombardeoarea l Leihhax » I
warichaxer Stretz » 7.

AxentzfOchf « IBS _ _ _CHml-
Nche Pelzxrtea Halste herabge »
setzt. Herrexgarberobe , Txschrn »
xheex, iflolbioarenlager . Stau -
n«nb billig . Nein » t ' omticrb -
wäre . LeihhaxoBosenthaler Tor ,
Simmfit . 203 4, Elte «ofriw
thalrr Strafte .

V Fäk�äder�?
■ MMMMMMMMIMMia

Fahrrüder ! Riesrnausrvahl
gur erhaltener Breuna dorräder ,
AdlerrSdcr . Dnrrkopräder ,
Wandereiräder . Wnltiple ?räder
deifpiello » preiswert . Echlawe ,
Wetnmetfterstrake vier . _

ffatirrnbßummi I Aon-
knmnilofe Rirsenanswahl ,
Iaheesgaranti «, besonder
preiswe - e, Aonkurrenzgummi
4fi. —. Schlawr , Wcinnieistcr -
strahe vier .

_ _ _

Fahrrad - Reparature « .�
igrmäb� Preiswert 1

IJaasfnuenl

atrfangt

( t
. ' Eufs '

Taßrtäate
99

SaiftnpuCoer
„ tub "

Stoffarten

„ Tub "

Bfcldfseöa

„ Bub "

esfanmbaa , W. o. ) , Ehais «-
longiir » 200. 00 bin 576. 00, ' Kirf-
lagrmatratzrn , Patrnnxaeratzrn
120. 00, Wal rr, Stargarbtt
Sitafie ochtjehn .

SRbbtl , gebraucht »Hb um,
Stube unb Küche, gut rrUnUcn,
1800— «eblrlb , «abftratzr 34.
Hausnummer achten .

Ehaisrinagaex 160, — b>»
800 . —, Mrtallbrttm 260 — bin
2000, —, writzc Schlafgimmer ,
BZriebe, «xgxftfir . 32a, Dugb .

eUbrrfchmcIxt CtzrifHoaeV
«li . enidixr Str . 20 a s- irgrx »
Über Manlraffrlftr . ) kault zahn .
irbisfe, PlaUnabsällr . Schümeb .«ei „ �

sxchrn. Qxechsiibrr . lblliiistiumps »
afchr , sämtliche Wetallc .

Werkzeuge
mid Maschinen

Motorrüder , Äntozudrhör .
Motore Kauft �anmanu , Fa??r -
zeugkadrik . Schwedter Str . 258.

SeheLacd , Firnis ufw.
Hugo' Stephan , Rene KS
strafe

Goldschmied , km»st
Kn günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silderbruch , unmodernen
Schmuck , Aahugedisse , Brenn -
stifte . Eigene Vern»ertung .
Goldwaren - Kadrik Brunnen -
stratz « l «.

St «g«llager » Z vol. Bosch -
Kerzen, kauft Fahrredaeschäst
Schonhauscr Allee lK5. ( Hmnd»
461) . _ _ ,

Splraldohrer , Schmirgel -
leinen kauft Berger , PrenztaueS
Strasse 56 iAlezanderplatzs .

Eeidstdau
Banznschnst • Parzelten teif «»
eingezäunt , Fredersdorf . Hohen »
nenendorf . ' Kleine An�ahlilNO.
Hülsen . Steglitz . �reh' . tblintXa
Basdorf - VZandlitz , Acker ö«
Wald , Qnadrairl ' . te 15 und
Anzahlung 160 Mark . Hülsen »
Steglitz . Bionvillescr . 11, Fern »
. sprecher ZHHn

L
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